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Bekanntmachung
Nr. W . IV. 150/1 IV k . iH «.

betreffend Höchstpreise sür rohe Leiden und
Seiveuabfälle aller Art.
Vom Sl . Januar 1917.

Dir nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
rletzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
ikibmdung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
esehbl. B.  813 ), in Bayern aus Grund des Bäuerischen

Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 in
Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 und

w Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, d.es Ge-
Ms, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-
tesehbl. B.  339 ) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
Acichs-Gesehbl. B.  516 ) in Verbindung mit den Bekannt-
aaLungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Ja¬
nuar 1915, 23. September 1915 und 23. März 1916 (Reichs--
jeschbl. 1915 S . 25, 603 und 1916 S . 183) zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand¬
lungen gemäß den in der Anmerkung' ) abgedruckten Bestim-
mingen' bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaliung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. 'S . 603) untersagt
werden. , )

§ 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenständ«.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen, sämtliche

vorhandenen, anfallenden und noch weiter eingeführten, in der
llebersichtstafel oerzeichneten rohen Seiden und Seidenab-
ftlle aller Arten.

8 2.
Höchstpreise.

Die von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin
für die im 8 1 bezeichneten Gegenstände zu zahlenden Preise
diirfen die in der. beifolgenden Preistafel für die einzelnen
Sorten festgesetzten Preise nicht übersteigen.

Anmer kung:  Es ist genau zu beachten, dag die
festgesetzten Preise diejenigen Preise sind, die die Kriegswoll-
bedarf Aktiengesellschaft höchstens für die von der Bekannt-
machung betroffenen Gegenstände erster Sorte bezahlen darf.
Ut  mindere Arten wird die KriegSVollbedarf Aktiengesell-
schüft einen entsprechend niedrigeren Preis bezahlen. Angebote
haben auf den von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft
anzufordernden Angebotsvordrucken zu erfolgen.

Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließen die Kosten der Verladung bis

zur nächsten Bahnstation des Verkäufers sowie den Umsatz-
stenq>el ein. Fijr Säcke oder sonstige Packhüllen ist der nach¬
zuweisende Selbstkostenpreiszu erstatten. Eine besondere Ver¬
gütung für die vom Verkäufer bei Preßballenpackung
P verwendende Draht - und Bandeisenverschnürung findet
nicht statt. Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und
Barzahlung binnen 30 Tagen nach Eingang der Rechnung,
bei späteren Zahlungen dürfen 2 v. H. über Reichsbank-
biskvnt an Zinsen berechnet werden.
' 8 4.

Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den

Anordnungen dieser Bekanntmachung sind an die Kriegs-

' ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Leid-
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
vird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(§§ 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬
troffen ist. beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

' 4. «er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest
gesetzt sind, nicht nachlvmmt; _ , r

3. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer
‘ erlassenen

_ Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrags
tu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
aber in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn

erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann di«
Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt
werden.

In den Fällen der Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe
^geordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
Effängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er-
«wnt werden.

Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums, Berlin SW 43, Verl. Hedemann-
straße 10, zu richten. Die Entscheidung über die gestellten
Anträge behält sich der unterzeichnet« zuständige Militär¬
befehlshaber vor.

8 5.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31. Januar 1917
m Kraft.

Frankfurt (Main ), den 31. Januar 1917.
Stellv . Generalkommando

des 18. Armeetorps.

Preisliste
zur Bekanntmachung W. IV. 150/1. 17. K R. U.

Klaffe Bezeichnung
Das
Kilo

Mark

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35

36
37
38
39
40
41
42
43
44

Kokons (abhaspetbare)
„ Doi 'pi . . .
„ mixtes . . .
„ perces . . .
„ piqaes . . ■

Sfarfalatli . , . .
Blazes
Waitseide.
Baffines.
Peletle » . . . . . .
Telettes.
Brouses.
Ricotti . . . . . . .
Galetami . . . . . .
Wadding . . . . . .
Baffliietto . . . . .
Tarämatr . . . , .
RugglNose . . . . .
Frisvns . . . . ■ .
Strusa .
Slrusi.
Frisonnettes . . . . .
Struffa . .
Straeza . . . .
Galetta . . .. . . .
Bourettes .
Tuffah -Äbfüll « . . . .
bunte reine Seidenabsälle
schwarze reine Seidenabsälle
weiße reine Seidenabsälle
bunte reine Seidenabfälle . . . i
schwarze reine Seidenabsälle . . . . >
weiße reine Seitenabsälle . )

bunte gemischte Seidenabfälle
schwarze gemischte Seiden-

abfällr . . .
weiße gemischte Seidenabfälle
Seidengarnabfälle , röh
Seidengärnabfälle , bunt
Eardenausputz . . -
Kammzugabfälle _. .
Chappeaurbruchabsälle
Seidenflugwolle . .
Spinnereiauswisch . -
Eqoppezug . . . •

• / sogenannte
• ( Effiloches

nur ■
««rissen

gleichviel mit welchem
Spinnstoff gemischt je-
doch nicht unter 50 v. H.
Seidcnspinnstoff eni>

haltend

25.00
24.00
20.00
20,00
19.00
28.00
25.00
24.00
26.00
24 00
24.00
25.00
25.00
20.00
18,00
18,00
18,00
18,00
35,(10
34,00
34.00
26.00
25.00
26.00
22,00
20,00
18,00
25.00
24.00
26.00
24,60
23, 0
25,50
20,00

19.00
21.00
12,00
14.00
6,00

12.00
8.50
1.50
5,00

45,00

Bekarmtrnachrmg
Nr W . IV. 100/1 . 17. K. R . A.

betreffe«» Beschlagnahme und Bestandserhebung
von rohen Seiden und Seivenabfällen aller Art

Vom 31. Januar 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß. soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen oerroirit
find, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoor-
schriften nach 8 6' ) der Bekanntmachungenüber die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Ergänzungsbelannt-
machunaen vom 9. Oktober 1915 und vom 25. Nooemver
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645 und 778) und vom 14. Sep¬
tember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwider

machunqen über Dorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl.
54 549 und 684) bestraft wird. Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachungzur Fern-
haltuna unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen, sämt¬

liche vorhandenen, anfallenden und noch weiter eingeführten
rohen Seiden und Seidenabfälle aller Arten, unter anderen

1. abhaspelbare Cocons, Cocons Doppi, Cocons mirtes,
Locons, perces, Cocons piques, Blazes, Wattseide,
Bassines, Pelettes , Telettes, Ricotti, Galetamie,
Wadding , Bassinettv, Tarmate , Rugginose, Fnsons,
Strusi , ' Frisonnettes , Strussa, StraM , Galetta,
Bourettes , Bourettegarne , wilde Seiden, roh und
farbig (auch schwarz und weiß), auch in gerissenem und
effilochiertem Zustande.

2. die unter 1 bezeichneten Gegenstände, gemischt mit
Baumwolle , Wolle und Kunstseide oder irgendwelchen
anderen Spinnstoffen,

3. die aus den unter 1 und 2 bezeichneten Gegenständen
oder deren Mischungen hergestestten Züge sowie die
beim Spinnen , Zwirnen und Weben anfallenden Ab¬
gänge.

8 2.
Beschlag»«chm«.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus nach¬
stehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechksgeschästliä-e Verfügungen über diese
nichtig sind, insoweit sie nicht auf Grund der folgenden An¬
ordnungen erlaubt sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen. Als unerlaubte
Verarbeitung gilt bereits jedes Vorbereitungsverfahren, wie
das Entbasten (Entfernen der Lhryfaliden). Reinigen, Klopfen»
Hacken, Zupfen , Schneiden, Entstauben, Droussieren. Willo-
wieren, Reißen usw.

8 4.
VeränsternngÄerlaubnir.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Gegenstände an die Knegswosl-
bedarf-Aktiengefellfchaft, Berlin SW 48, Verl. Hedemann¬
straße 1—6, erlaubt" ' ).

Heber irden Ankauf von beschlagnahmten Gegenständen
<8 1) wird "von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft ein
Veräuherungsschein in dreifacher Ausfertigung ausgestelli.
Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an das Kömguch
Preußische Kriegsministerium, Kriegsamt, Kriegs-Rohtofs-
Abteilung . Sektion W. IV., Berlin ÄW 48, Verl. Hede-
nmnnstratze 10, unterschrieben und mit Firmenstempel ver¬
sehen. einzusenden. Durchschrift Nr. ,1 behält dw Kriege
wollbedarf Aktiengesellschaft, Durchschrrft Nr . 2 hat der Ver¬
äußerer als Beleg aufzubewahren.

Von denjenigen Gegenständen, deren Ankauf die Kriegs¬
wollbedarf Aktiengesellschaftablehnt, sind innerhalb zweier
Wochen nach Empfang des ablehnenden Bescheids an b,e
Kriegs -Rohstoff - Abteilung des Kriegsamts des Kömgirch
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hede¬
mannstraße 10, Muster zu senden. Die Kriegs-Rohstoff-
Abteilung bestimmt über die Verwendung dieser Gegen¬
stände oder gibt sie frei.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände haben
die Enteignung zu gewärtigen, sofern sie nicht bis zum!
31 Mär - "1917 ihre Bestände an die m Absatz1 bezeich-
nete ’ Stelle veräußert haben. Heber die Hebernahmepreise
entscheidet mangels Einigung

a) soweit Höchltpreise (W. IV. 150/1. 17 K R A. >
festgesetzt sind oder werden, gemäß 8 2 Abs. 4 des
Höchstpreisgesetzes vom 4. August 1914 die höhere
Verwaltungsbehörde;

bl soweit Höchstpreise für diese Gegenstände in äst fest¬
gesetzt sind, das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf.Handlung gegen die Meldepflicht nach 8 3" ) der Bekannt-

ÄS 5 ®A | e , bttreffenb » M I I
jenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt. gemeinen -Strafgesetzenhöhere strafe ' verfallen erllärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätz.
-rläülicken Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 oder 2 | ^ wer' unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand bei- > ^ roelGiiebenen Laaerbücher einzurichten oder zu

'seiteschafft, besck-ädigt oder zerstört, verwendet, oer-
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt;

4.  wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt. t r

« ) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtig« oder unvollständige An-

lich die vorgeschriedenen Lagerbücher emzunchlen
führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, mcht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Hnvermöqensfalle mit Gefängm» bis zu sechs Mo¬
naten bestraft. Ebenso wird bestraft, »er fahrlässig die
vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten ober zu führen unter-

Angebot haben auf den von der Kriegswollbedarf
Aktiengesellschaft anzufordernden Angebotsvordruckenzu er¬
folgen. •



§ 5.
Verardeitungserlaubnis jtt Heercs- aab Marinebedarf.

Trotz der Beschlagnahme ist die weitere Verarbeitung der
beschlagnahmten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung von Auf¬
trägen

1. des Bekleidungsbeschaffungsamtes, Berlin SW 11, As-
kanischer Platz 4;

2. des Königlichen Artillerie-Depots , Berlin NW 5,
Kruppstraße 1, v

3. der Kaiserlichen Marine , Btunitionsdepot zu Diet¬
richsdorf,

4 . der Inspektion der Luftschiffertruppen, Berlin-Char-
lottenburg, Schlüterstraße 35,

5. der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin SW
48, Verl. Hedemannstraße 1—6,

6. der Vereinigung des Wollhandels, Leipzig, Fleischer¬
platz 1.

Im übrigen ist die Verarbeitung der von der Be¬
schlagnahme betroffenen Gegenstände (§ 1) mit erlaubt mit
Zustimmung der Kriegs Rohstoff-Abteilung de; Kriegsamts,
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW
4L, Verl. Hedemannstraße 10.

Von der Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände
zur Erfüllung eines Heeres- oder Marineauftrages muß sich
der Hersteller der Halb- und Fertigerzeugnisseim Besitz eines
ordnungsmäßig ausgefüllten und von der zuständigen Be¬
hörde gestempelten Belegschein- für Seidensasern befinden.
Vordrucke sind bei der Vordruckve' waltung der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Kriegsamts des Köni -lich Preußischen
Kriegsministeriums. Berlin SW 48, Verl. Hedemannstraße 10,
anzufordern. Anforderungen der Vordrucke sind mit der
Aufschrift ,.Betrifft Seidenbeschlagnahme" zu versehen.

8 6.
Ausnahmen von der Beschlagnahm«.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen, die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände, soweit sie sich bei
Inkrafttreten der Bekanntmachung im Entbastungs-, Reiß-,
Spinn oder Webprozeß mittelbar oder unmittelbar zur Erfül¬
lung eines Auftrages für eine der im § 5 genannten Stellen
befinden.

8 7-
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände
Jauch soweit sie von der Beschlagnahme ausgenommen sind)
unterliegen der Meldepflicht, sofern die Gesamtmenge bei
einer zur Meldung verpflichteten Person usw. (§ 8) min
bestens 20 Kilo beträgt . Die Meldungen haben monatlich
P erfolgen und sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs
Rohstoff-Abteilung des Kriezsamtes des Königlick Preu
ßifchen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemann
straßc 10, mit der Aufschrift „Seidenbeschlagnahme" zu er¬
statten.

8 8.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtel sind
1-alle Personen, welche Gegenstände der int § 1 be°

zeichneten Art im Gewahrsam haben oder au» Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden;

3. Kommunen, öffentlich- rechtliche Körperschaften undVerbände.
Vorräte , die sich am Stichtag <8 9) nicht im Gewahr¬

sam des Eigentümers befinden, find sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an diesem
Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter ufw.).

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrsam hat,
ist auck derjenige zur Meldung verpflichtel, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergebet hat.

8 s.
-Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten der am Beginn
des 1. Februar 1917 (Stichtag), bei den späteren Meldungen
der beim Beginn des 15. Tages eines jeden Monats tatsäch¬
lich vorhandene Bestand maßgebend. Die erste Meldung ist
bis zum 10. Februar 1917, die folgenden Meldungen find
bis zuni 10. eines jeden Monats zu erstatten.

8 io.
Meldeschein«.

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenenamt¬
lichen Meldescheinenzu erfolgen, die bei der Vordruckoer-
waltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des

Die Herrin von Retzbacb-
Roman von H. Courths - Mahler.

16) .(Nachdruck verboten.)
Nur Scham und Verachtung waren noch in ihrer Seele.

Scham über die einstige Verirrung ihres Herzens, die ihr
Stolz nicht verwinden konnte und Verachtung für ihn, besten
wahres Wesen sie nun erkannt hatte. Jedenfalls wünschte
sie sehnlichst das Ende dieser Reise herbei.

So verging die Zeit , bis der Speisewagenkcllner den
Beginn des Diners meldete. Auf Jost von Biflachs liebens¬
würdige Aufforderung nahm Hans Rathenow als Vier¬
ter an dem Tische Platz, den man sich hatte reservieren lassen.

Kurz vorher hatte der Zug an einer Durchgangsstätion
noch verschiedene Reisende ausgenommen, die hier umsteigen
mußten. Der bisher Nur mäßig besetzte Speisewagen wurde
nun durch diesen Zugang etwas voller.

Als die Suppe bereits serviert wurde, kam noch ein
einzelner Herr, eine große, schlanke Erscheinung, im Anfang
der dreißiger Jahre . Mt schnellem; sicherem Blick suchte er
sich Platz und ließ sich an einem der kleinen Seitentischchen
nieder, die nur für zwei Personen bestimmt sind. Er plazierte
fick so, daß er Anne-Rose und Tante Iettchen das Gesicht
zukehrtc. Die beiden Herren drehten ihm den Rücken zu, da
fisch der kleine Tisch seitlich hinter dem ' ihrigen befand. Sie
bemerkten den Neuangekommenen gar nicht.

Die beiden Damen sahen unwillkürlich interessiert in
das Gesicht der alleinsitzenden jungen Herrn. Dieses Gesicht
war allerdings auch interessant genug und entschieden be¬
deutend. Es war stark gebräunt von Lust und Sonne und
hatte außergewöhnlich energische, feste Züge. Schön war
es nicht, wie etwa das von Hans Rathenow . Aber der
schöne Assessor sah doch sehr unbedeutend neben diesem jungen
Mann aus. Sein markantes Gesicht wirkte und fesselte durch
den Ausdruch es verriet einen stark, ausgeprägten festen
Willen und einen klugen Geist. Die grauen Augen blickten
klar und sicher unter der kantigen hohen Stirn hervor. Sie
lagen wie in tiefen Buchten unter den starten, schön ge¬
zeichneten Brauen , die dunkelbraun waren, wie das ziemlich
kurz gehaltene Haar , das über der Stirn einen schmalen,

Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48
Verl. Hedemannstraße 10, unter Angabe der Vordrucknummer
Bst. 1143b anzufordem sind-

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift, und genauer Adresse zu versehen. Der Melde¬
schein darf zu anderen Mitteilungen als zu der Beantwortung
der gestelllen Fragen nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschöftspapieren zurü^ ubehalten.

8 ii.
Lagerbuch und Uuskunstser-reililng.

Jeder Meldepflichtige (§§ 7 und 8) hat ein Lagerbuch
zu führen, aus dem jede Aenderung in den Vorralsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht
ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden. Be¬
auftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist die Prü¬
fung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der Räume zu
gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände zu vermuten
sind. ,

8 12.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht und Mel¬
dungen (§8 7 bis 11) betreffen, sind an das Webstaffmelde-
amt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin S W 43,
Verl. Hedemannstraße 10, alle übrigen Anfragen und Anträge
die diese Bekanntmachung oder die etwa zu ihr ergehenden
Ausführungsbestimmungen betreffen, find an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung, Sektion W. IV., des Kriegsamtes des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 43,
Verl. Hedemannstraße 10, zu richten und am Zopfe des
Schreibens mit der Aufschrift „Betrifft Seidenbeschlagnahme"
zu versehen.

8 IT
Ausnahme «.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch
die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden. Schrift¬
liche, mit eingehender Begründung versehene Anträge sind
an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums, Sektion W. IV., Ber¬
lin SW 48. Verl. Hedemannstraße 10, zu richten. Die Ent¬
scheidung über Ausnahmebewilligungen bezüglich der Bestim¬
mungen über Meldepflicht und Lagerbuchführung behält sich
der Unterzeichnetezuständige Militärbefehlshaber vor.

8 14.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31. Januar 1917
in Kraft . Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachungwerden: >

3) die Bekanntmachung W. I. 1134/6. 15. K. R. A.
vom 15. Juli 1915, betreffend Verarbeitungsverbot
und Bestandrerhebung von Seiden und Seidenab¬
fällen, *

d ) die auf 8 2. Gruppe 4 bezüglichen Anordnungen der
Bekanntmachung W. M. 57/4. 16. K. R . Ä. vom
31. Mai 1916, betreffend Bestandserhebung von tie¬
rischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baum¬
wolle, Flachs. Ramie, Hanf. Jute , Seide) und daraus
hergestellten Garnen und Seilabfällen aufgehoben.

Frankfurt (Main ) den 31. Januar 1917.
Stell ». Generalkommand».

de« 18. Anneeknrp«

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Tagesbericht.

Gr oßes Hauptquartier,  30 . Jan . (W. T. B.
Amtlich.) •

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Artoisfront mehrfach Erkundungsgefechte, zwischen
Ancre und Somme zeitweilig starker Artilleriekampf.

Heeresgruppe Kronprinz.
Abendliche Angriffe der Franzosen gegen die Höhe 304

blieben ergebnislos.
Oestlichrr Kriegsschauplatz.

Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer keine
wesentlichen. Ereignisse.

schiefen Scheitel bildete . Besonders bemerkenswert war der
festgcmeißelte Zug eiserner Energie um den schmallippigen,
ausdrucksvollen Mund. Dieser Mund verriet wie die Augen
körperliche und geistige Energie. Diese bezeugten auch die
elastischen, zielsicheren Bewegungen der schlanken, sehnigen
Gestalt, deren Ebenmaß in dem gutsitzenden eleganten Reise-
anzug vorzüglich zur Geltung kam.

Gleichgültig hatten die Augen des jungen Mannes über
die Insassen .des Speisewagens himoeggestreift. Aber als
er Anne-Rose erblickte, kam ein besonderes Leben in diesen
Blick. Er weitete sich, als müsse er all die Schönheit und
Lieblichkeit mit cinemmal in sich aufnehmen. Interessiert
und doch diskret richtete er sich straff empor, um die jung«
Dame besser sehen zu können und einen Augenblick trafen
seine Augen in die Anne-Roses.

Es lag aber nichts Stutzerhaftes oder Aufdringliches
m seinen Augen und in seinem ganzen Verhalten. Das war
nicht das gewohnheitsmäßige Kokettieren junger Dandns.
sondern ein stilles, ehrliches Entzücken, so, als habe er ein
schönes, herrliches Eolteswerk erblickt. Seine Augen be¬
kamen e inen seltsam warmen, leuchtenden Ausdruck, der
das ganze, etwas zu ernste und zu harte Gesicht veränderte,
so daß sogar der feltgcmeißelte Zug um den Mund und das
starke, breite Kinn weicher erschien. Es lag plötzlich etwas
Sonniges cuuf diesem bemerkenswerten Antlitz.

Anne-Rose von Billach hatte sichtlich Eindruck auf ihn
gemacht, den er aber diskret zu verbergen suchte. Nur das
Aufleuchten seiner Augen hatte er nicht verhindern können
und dieses Aufleuchten hatte die junge Dame bemerkt. Sic
wandte errötend das Gesicht zur Seite und sah nicht mehr
zu ihm hinüber. So konnte er sie unbemerkt betrachten,
ohne zudringlich zu scheinen, und er tat es mit einem reinen
Entzücken. <•

„Welch ein süße- Geschöpf, welch reiner, stolzer Aus¬
druck in den Augen. Man möchte den Blick nicht von ihr
lassen. Das ist ein Anblick, der einem das Herz warm werden
läßt ."

So dachte der junge Mann . Und er bemerkte gar nicht,
daß die alte Dame neben der jungen ihn scharf beobachtete.
__ „Da har Anne-Rose eine Eroberung gemacht," dachte
Tante Iettchen befriedigt denn der junge Mann gefiel ihr

Mazedonische Front.
Im Eernabogen und in der Strumaniederung 3 urJ

stöße von Aufklärungsabteilungen.

Der erste Generalquartier -iieisrer: L u b t n b0,
Der Abend bericht.

Berlin,  30 . Jan ., abends. (W. T . B. g,
Im Westen die übliche Grabenkampftätigkeit.
Im Osten an der Aa neue Kämpfe, die für uns

verliefen.

D '.'r zur Lee.
Verluste der feindlichen Handelsflotte«.

J «n Dezember: 32!»000 Tonnen.
Seit Kriege beginn : lieber 4 Mist. Touy^

Berlin , 30. Jan . (W . T . B . Amtlich.) Im Mo»
zembe« find 152 feindliche Hanzelsfahrzeng« von irtsg,
329 0C0 Brutto -Regkster-Tonnt » durch kriegerisch-
nahmen der Mittelmächte verlor :« gegangen; daoo»
240 068 Tonnen englisch. Außerdem wurden 65
Hsndelssührzeug« mit 86596 Tonnen wegen Befö,
von Bannware zum Feinde versenkt. Das Dezember
nis beträgt also insgesamt 415 500 Tonnen. ^
ginn des Krieges bis zum ZI. Dezemb.-r 1916 sind
und unter Hinzurechnung der im Laufe des Jahe -s
Imglich belannigeworöenea Krirgsverluste durch fd
Maßnahmen der Mittelmächte 4021500 Toaaen ftini
Handrlsschiffsraoms verlsüe» gegangen. Davon
3069600 Tonne« englisch.  Dies sind fast 15
der englischen Gesainttonnage zu Anfang des Krieges,
gleichen Zeitraum sind von den Seestreitkräftrn der
Mächte 401 neutral«  Schiffe mit 537000 Tonnen
Banmoarenbefärderung versenkt oder als Prise« oeructech

Der Ehef des Admirakstabs der Marine . '

17 Schiffe durch et» Unterseeboot versenkt.
B r r l i n. 30 Jan . (W. T B.) Eines unserer Ihn,

fteboolc hak in der Zeit vom 18 bis 25. Januar außer In H« nz
bereits amtlich gemeldeten Zerstörer  noch )7  Schiff !, j
18 056 Br .-R T . versenkt.  Unter der Ladung der i
fcnfttn Schiffe vesanden sich 15000 Tonnen Gelte,
etwa 7500 Tonnen Kohlen,  weiter besonders Gr « in
holz . Phosphat  uud sonstige Bannware.

Kl« englischer IerflSrer vernichtet.
Berlin,  30 . Jan . (W. T . B . Amtlich.) Am

Januar hat eines unserer Unterseeboote im englischen Km
einen englischen Zerstörer der „ M"-Klaste durch Torpet
schuß vernichtet.

Der Ehef des Admirakstabs der Mari«.

Feindliche Schiffe in de» Häsen der Mittelmächst
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Berlin,  30 . Jan . (W. T . BI Wie wir an
ständiger Stelle erfahren, sind bei Ausbruch des Kr!
g es  in den Häfen der Mittelmächte 99 feindliche Fah
zeuge  mit 189 000 Tonnen, davon 75 englische  SH
mit 173 Tonnen beschlagnahmt  worden.

Drntsche Htlfokrenzer im tnvtsche» Ozean?
S t o ckh o l m , 30. Jan . (zf.) Aus Tokio wird

meldet: Infolge der Gerüchte über das Auftauchen zwe
deutscher Hilfskreuzer  im Indischen Ozean stell
die japanischen Schiffahrtslinien die Veröffentlichung ih
Fahrpläne ein.

Der Krenzerkrieg im Atlantik.
Bern,  30 . Jan . (zf.) Der „Agenzia Ainerilo»

zufolge, wurde die englische Gesandtschaft in Rio de Jane«
benachrichtigt, daß der im Atlantischen Ozean operier«
Hilfskreuzer gemeinsam mit deutschen Unterseebooten arbei
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ausnehmend, und sie fügte ihrem heimlichen Seldstgefp»
noch hinzu: „Ja , auf Reisen — da lernt man interessa
Menschen kennen. Wenn ich mich nur nicht so sehr ärach
daß dieser windige Astestor in unserer Gesellschaft reift. M«
arme Ânne-Rose, wie ihr wohl zu Mute scin mag?"

Schnell, wie immer im Speisewagen, wurden die
zelnen Gänge serviert. Die beiden Herren trugen auch
hauptsächlich die Kosten der Unterhaltung.

Das Diner war zu Ende. Man erhob sich. I«
Iettcben und Anne-Rose gingen voran. Der alleinsltzeni■
Herr sah der jungen Dame bedauernd nach Die h» -
Herren wollten den Damen folgen, die sie an sich hatt
vorübergehen lassen. In demselben Augenblick erblickte H»
von Rathenow den Fremden und dieser ihn. In beid|
Bugen blitzte es erkennend auf.

„Sie entschuldigen mich einige Minuten, Herr von Billa ?
ich entdecke da eben einen Studienfreund," sagte der Asses) v
hastig.
• Jost von Billach lächelte freundlich.

„Bitte , lasten Sie sich nicht stören," erwiderte er »
folgte seinen Damen, des Fremden Gruß höflich erwidere.

Nun reichten sich die beiden jungen Männer die Hän«
Sie Hanen vor einigen Jahren einige Semester lang „M
an Bude" bei derselben Wirtin gewohnt in einer Unive
tätsstadt , in der Rathenow Iura studierte und der an'
die landwirtschaftliche Hochschule besuchte. Und damals h
sie eine Art Freundschaft geschlossen, die allerdings nickt
tief ging und mehr auf Acußerlichkeiten basierte.

„Bist du es wirllich, alter Jung «? Ich habe dich lei
erst in diesem Moment erblickt." sagte Han; Rathenow
seiner liebenswürdigen bestechenden Meise.

„Auch ich habe dich nicht erkannt, da du mir den
zukehrtest. Du warst ja auch in Gesellschaft. Verm«
deine Braut und deine Schwiegereltern? Du hast mir
liebenswürdigerweise dein« Verlobungsanzeige geschickt,"
widerte der Fremde mit einem leisen Forschen im Ton sei«
Stimme.

„Du bist im Irrtum . Lothar , die junge Dame ist M
meine Braut , die alten Herrschaften nicht meine Schwieg!
eitern. Es sind nur Bekannte, mit denen ich zufällig
Zuge zusammentraf." (Fortsetzung folg>



Untergang eines tt Bootes
^ . Hiiania , 30 . Jan . Das Marineminijlerium gibt)Vf *r... _ WT?rtlrtr'fo fl non /> f i£> rtoltörn f»M

tten.

"/ • Gm norwegisches Motorfahrzeug setzte gestern bei
-lannr - ^ 34  Mann starke Besatzung eines d e u ts che n

^ . r eeboots,  welches auf See gesunken  war . an
» Da die Besatzung nach einem norwegischen Hafen auf

„.«tralen Schiff gebracht wurde , sind sie gemäß den in
wällen effolgten früheren Entscheidungen \n  Fre,-

' AeK' worden . Wir die „ B . Ztg ." hierzu an zu,tLnd,ger
J erfährt hatte das Unterseeboot am 27 . abends , in
' ^ äbe von Hammerfest ein Gefecht mit einem englischen

nkkreuzer. Die Besatzung des Bootes ist bis auf den
^enieur ' Hermann gerettet.
Die neue englische MriegSgebtetserr ärnug,

§■  _ t £{l der als deutsche Bucht dezcichnete Teil der Nord-
*'• Kriegsgebiet erklärt ist. befiehl auch neutrale Zu-Er  ftn So werden L. B . auch die Zugänge zu

sur ?«

Nowy
insgej

sch:
da so»

uu«-tssträtzen" cin. So werden z. B . auch dir Zugänge zu
Irjj dänischen Hafen Esbjerg und zu dem ^ holländischen

blockiert. England versäumt natürlich nicht, diese
uknahme mit dem Interesse der Neutralen zu verbrämen.
.Wahrheit schaut dabei die wirtschaftliche Blockade der

[«ltrülen , namentlich Dänemarks und Holland heraus . Der
^Militärische Zweck Englands ist, unsere Streitkräfte und b«>
^,d «rs unsere gefürchteten Unterseeboote zu verhindern , aus
L cn  Häfen herauszukommen . Seinerzeit rühmte sich Lord

t Lkurchill. die deutsche Flotte aus ihren Rattenlöchern heraus-
vEZ x, m wollen , um sie zu vernichten . Inzwischen haben
ü£  England eine andere Meinung über unsere maritime

WcbrfLWkeit beigebracht . England sähe es am liebsten, wenn
» « ferne Kriegsschiffe das Beispiel der Haupimacht der eng-

Flotte befolgen und an einer sicheren Stelle vor
I «nfet siegen wollten . Diesen Gefallen werden den^ Eng-
I «r fcent unsere Flotienstreitkräfte , insbesondere unsere Tauch-
t 'Goote nickt tun . Unsere Flotte hat sich bisher durch die
! Minen nicht schrecken lassen, die England seit langem in dieser

5e end gelegt Hai. Auch in Zukunft werden unsere 'Schiffe
Min Schrecken Englands ihren Wog zu finden wisien!

den gewaltigen ^ > ul un Mäuuern und Geld darst .llien, mn
man dem Hungern eu a>II pcn Volke erpreßte,  das ^ um
der se bsisüchirgeu Jur rissen Englands willen , sich W L.od>:
verblutet . Wir möchlen hierdurch unseren Proresj kundgecen
und der unterdrückten Stimmung de« verfolgten Indiens Aus¬
druck verleihen . In Ihrer jüngsten Botichaft an den Senat
treten Sie für völlige Freiheit der Nationen ein ur d während
tbccr ersten Amlsprriodc erklären Sie , daß Jhre ^ Regierung
bereit iri, allen unterdrückten Nation .n in ihrem Sttelennach
Freiheit hilfreiche Hand zu leihen Wir hoffen ernstlich, daß
Sie Ihrem eigenen Worte Wir 'ung verleihen und I rre mächtige
Stimme für dir leide: d 'N V! llivuei! Indiens echedeii werden.
Wir erklären , daß es ohne ein freies unabhängiges Indien leinen
dauernden Weltfrieden geben kann.
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Englische Agitatiou für den Grieve » .
Berlin,  30 . Jan . Ueber die sozialistische Friedens

Agitation in England wird dem „ Vorwärts " aus Amstrr-
fcjii» geschrieben: Snowden Zagte vor kurzem in etzrer
Versammlung, wenn die Leut - über die Vernichtung des deut¬
schen Militarismus sprächen, so spräcbrn sie über etwas , was
«nicht gebe. D ?r Militarismus habe keine geographischen
Heenzen ' Bei Besprechung der Antwortnote an Wilson
fragte Snowden , was für ein Interesse England am Be¬
sitze Äonstanlinopels durch Rußland habe . Schließlich wandte
« sich schaff gegen das Programm der Pariser Wirtschafts-
kvnferem. Es sei kein Frieden in Europa möglich, wenn die
«ine Hälfte der Nationen die andere wirtschaftlich umzu-
bringen trachte . Wenn England einer solchen schutzzöllnerischen
Gemeinschaft beitrete , würde leine Flotte das größte Werk¬
zeug der Tyrannei in der Welt bilden.
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Die Türkei führt de« gregorrarilsche«
»kaiender ei « .

Konstantinopel,  29 . Jan . (W . T . B .) Auf
Vorschlag der osmanischen Regierung hat die 'Lämmer der
Einführung des gregorianischen Kalenders zugestimmt.

Japan und China.
Haag,  30 . Jan . (zf.) Der Pekinger Korrespondent

der „ Times " meldet , daß eine japanischen Note über einen
ganz unbedeutenden Zwischenfall in Tseng Tsia Jung folgende
Forderungen enthält : Der Militärgouverneur von Mulden
hat seine Entschuldigung auszusprechen, die Kommandanten
der beteiligten Divisionen werden getadelt , die beteiligten Offi¬
ziere bestraft . Der angegriffene japanische Kaufmann erhält
Schadenersatz . In der ganzen Südmandschurei wird rin
Zirkular verbreitet , in dem die Chinesen aufgesordert werden,
ich höflich gegen die japanischen Truppen und Bürger zu

betragen . Wenn diele Bedingungen erfüllt sind, werden
die japanischen Truppen aus Tfcheng Tschia Tang zurück¬
gezogen werden . — In einer speziellen Denkschrift äußerten
die Japaner das Verlangen , japanische Instrukteure in der
wichtigsten Militärakademie in China und japanische mili¬
tärische Ratgeber bei dem militärischen Hauptquartier in der
Mandschurei zu ernennen . China antwortete auf diesen Vor
schlag, daß es im Augenblick nicht in der Lage sei, ihm statt
zugeben

willig seine Reiirbedüffaissi auf das unumzäo ^l ch oorwendige
Mindestmaß beschränkt, und man hoff' , daß es dadurch mög¬
lich sein wird , von Gewaitmaßnahmen , die unser gemmteS
Wirtschaftsleben schwer schädigen können, o 'z»>hen . Einst¬
weilen erscheinen auch den maßgebenden Stellen die durÄge-
führten Fahrptan eschränkungen und dir vorübergehende Ein
schriinkung d l Urlaubsverkehrs als hinreichend, um den voc-
übc>gehenden BeekehrSschwierigleilen abzuhctsen. Eine frei-
willige Beschränkung des V -rgnügungsreiseo -rkchrs wir » ichou
deswegen dem Publikum nicht schwer w .rdm , weil das Reisen
zurzeit mit erheblichen Un >egueml chle len verknüpft ist

Griechenland.
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Zucker und Kriegsanleihe in England.
■ Wie die Pariser „ idbcrtt " meldet, findet man in den Londoner
Zuck-rgeschÄken solgendes Plakat : . Zucker gemn wir Vorzug«-
S '-ie an d ejmigen Lunden ach, welche Nachweisen können, die
m«e 3 «geSaulrihe grze chn« zu !mh u ' • Eia B«w 's . daß es in
Znglaud nicht nur an Zucker f hü . sonder» auch an Zeck,
«uriger: aus die neue Anleihe ! (

Eine weitere englische Anleihe in Japan.
New i)  or f 25 J,n ' W T B .) Fuakipruch deS

'L-ttrrirrS des Wolffchen Bureaus . Verspätet eingetroffe«.
M Zeitung .New Park American " teilt mit , fte habe er-
TBbrt'«, daß tue neulich in Japan gegen englische Schahscheine
gemachte Anleihe erschöpsi sei Der Erlös de r Anl -ihe wurde
z«r Verfügung der Firma I . P . Morgau u . Co gestellt,
die ihn durch Wechseloperationen Englands Rechnung zugute
krachte und die Gelder in Japan benützte, um dortige ameri¬
kanische Schulden zu bezahlen. ES lägen Anzeichen vor,
Satzb« Aufnahme einer weiten » englischen Anleihe tu Ja
’Hr.  itü Werke sei

Wilsons Friedeasbeftrebnnge » .
Haag.  29 Jan . iW .T .B ) Namhaste persische Par-

•ümeatarier haben solgrude« Telegramm an den Präsidenten
Wilson abgesandk : Ihre jüngste Botschaft an den Senat de-
mffcnd die geheiligten Rechte der kleinen Völker hat in dem
Buien des persisch«» Volkes eine glühende Hoffnung für die
Zukunst seines Vaterlandes erweckt Im Aufträge unseres

.Bvikes wenden wir uns an Sic und die edle amerikanische
Nation und bitten Sie Ihren mächtigen Emfiußaufzubielen,
um auch für die alte vcffische Nation die Anwendung jener
geheiiigltn Grundsätze zu sichern, welche Sie in Ihrem edlen
MeNschlichkeitsgckühl für die gerechte Vorbedingung für einen
dauernden Weltfrieden «rflärten

Ein Notschrei der « ntervrückte« Völker Indiens
gegen England.

Kopenhagen, 27 Jan . Das Exekutiv Komitee der
Wischen Nationalpartei Êuropäische Zentrale ) richtete an den

sHrüsioenten der Vcreioizten Staaten folgendes Telegramm:
. »Herr Präsident ! , Im Namen von 3l5 Millionen unter¬

drückter Völker Indiens möchten w r Ihnen unsere Dankvar-
krit sussprechen für ihre jüngst an den Senat gerichtete Bot¬
schaft.. in der Sie mir Mut und erhabenem Idealismus die
Sache der Gerechtigkeit und Menschlichkeitvertreten haben in-
dein,Si « als nolwendige Bedingungen des dauernden Welt-
stiedenS für jede Ration das Rccht fokderten ihre eigene Re»

. girrungsjorm . ihren eigenen Weg und ihren eigenen Entwick¬
lungsgang zu bestimmen Urbcr ein Jahrhundert lang war
unser unglückliche « Land ein Opker der rück-
ilchtSlosesten Plünderung und Ausbcutuug
durch England  Dieses einst wegen seiner Reichiümrr,
seiner moralischen Größe und seiner geistigen Errungenschaften

b berühmte Lano >st uuiüglichcr Schätze beraubt und in den
• Zustand dauernder Verarmung und des oöll gen morali -chen

und geistigen Stillstandes versetzt worden In Uedercinstim-
BtMg mit den Gruodjätz .cn, die Sic oertretin und wonach

|petK Volk da« Recht haben loll . seine Herrschaft irgendeinem an-
-deren Volk aufzuerlegen , sordein w>r daß Indien vom eng-
MÄ.n Joch befreit und daß ihm Gelegenheit gegeben wird,

' seinen rechtmäßigen Platz mi Kreise der ankere« Nationen
rmzunehmen . Die Engländer haben dir Welt irrcgeführt,
mdem sie ausschließlich die Acußerurigcn indischer Söldlinge,
Knechte von Sykophanien , die Verräier ihre« Vaterlandes sind,
verüffeutlicheu, indem sie als Beweise für Indien « Teiluahme

Die Durchführung der Ententeforderunflen.
Haag,  30 . Januar , fzf.) Der „ Nieuwe Rotter-

damsche Couranl meldet aus London : Die gffechifchr Re¬
gierung beeilt sich nicht. ?lb«r im allgemeinen darf nian
sagen, daß sie die Forderungen der Miierten in befriedigender
Weise ausführt . Veffchiedene Offiziere des militärischen Kon-
trolldienstes sind bereits seit einiger Zeit auf ihrem Posten
in Jantna . Larissa . Lamia , Patras , Korinth . Chalkis und
Dolo . Aus ihren Berichten ergibt sich daß die Bewegungen
der griechischen Truppen an diesen Plätzen und in der Um¬
gebung entweder bereits ausgeführt sind oder sich ihrem Ende
nähern . Die Alliierten und die Regierung sind nun damit
beschäftigt , die schwierig« Lrage der Auflösung der Rescr-
vistenbünde zu regeln . Me Vorsitzenden der Reservrsten-
bünde des Landes haben bereits von der Regierung den Be¬
fehl erhalten , di« Bünde aufzulösen . Soweit zu beobachten
ist, geschieht das ohne Protest und ohne Verzug . Die Frage
bleibt jedoch noch sehr schwleffg. Die Reservisten beabsichtigen
nämlich sich jeden Augenbllck wieder zusammenzuschließen,
und es ist sehr schwer zu sagen, welche weiteren Schritte
noch getan werden können, um mit ihnen abzurechnen.

Basel.  30 . Jan . <zf.) Havas nreldet aus Athen:
Dir Zeremonie des Threngruhes  vor den Fahnen der
Alliierten fand im Zappeion am Montag nachmittag 3 Uhr
30 Minuten in Gegenwart der Gesandten der Alliierten , des
Kabinetts und des Kommandanten des ersten griechischen
Armeekorps statt . Der Einttitt ins Zapeion ist verboten.

Lskssee »KÄ Cell
Limburg,  hin 31 . Januar 1917

**» Theater.  Wir machen unsere Leser Nochmals auf
die heute nachmittag und abend stattfindenden beiden Auffüh¬
rungen der Lessmgschen Lustspiels „ Minna von Bamhelm"
aufmerksam.

3lcu « Bekanntmachungen  Im amtlichen
Teil deS h utlgcn Blatte « veröffentlichen wir : Bekanntmachung
Nr . W . IV 100 ./ l 17. Ä . R . « betreffend Beschlag,
nähme und Beitandserhebung von rohen Seiden und
Seidcnabsällcn  aller Art , vom 3k . Januar !9l7,
ferner : Bekanntmachung Nr W IV . 1501 1 17 . K. R . A.
belrcffend Höchstpreise  für rohe Seiden und Deidenab
fälle aller Art , vom 31 . Januar >917.

*4e Zur Beachtung für Wohnungsvermieter.
Eine ganze Anzahl Vermieter von Wohnungen haben ihre
Pacht - und Mietverzeichnisse zur Versteuerung bei dem hie¬
sigen Zollamt « noch nicht vorgelegt . Es wird an dieser
Stelle im Jnlereffe der in Frage kommenden Vermieter
darauf hingewiesen , die Versteuerung , welche im Monat
Januar zu effolgen hat , baldigst vorzunchmen . In Be-
tracht kommen Wohnungen , die eine jährliche Miete von
mehr als 360 M . (einschließlich Wassergeld , Müllabfuhr und
dergl .) cinbringe « .

DerRutzen der strengen Kält«  wird in land¬
wirtschaftlichen Kreisen allgemein sehr hoch eingeschätzt.
Man erwartet nämlich von dem Frost eine gründliche Ver¬
tilgung des Ungeziefers  aller Art , das in den letzten
Jahren in ganz bedenllichem Maße zugeirommen hatte . Die
Feldmäuse und Hamster namentlich richteten in vielen Ge-
martunaen durch ihr ungemein starkes Auftreten oft mehr
Schaden an , als eine infolge ungünsttger Witterung eingeire-
tene Mißernte hcrvorzurufen vermochte. Die Bekämpfung
dieser Schädlinge aber war fast aussichtslos , solange die
milden Winter ihre Erhaltung und Vermehrung sicherten:
Die noch vorhandene leichte Schneedecke schützt glücklicherweise
die Saal vor dem Effrieren.

D a S R c i s e u nach d e n N i e d c r l a n d e n.
Rack, dec neuerdings von der Niederländi 'chen Staatsrcgierung
getroffenen Bestimmung muffen sämtliche Pässe zur Reise
nach den Niederändcn mit einem ..Paßvisum " eine« Niederlän¬
dischen Konsulats versehen sein, und ist das P a s s i e r e n der
Grenze ohne Visum n i ch t m e h r gestattet.

*% Ä c i n t i f t o t r b o t . Wie von zuständiger Stelle
mitgetcilt wird , wird an eine Einsch' änkung des Reiseverkehrs
durch Einführung vou Erlaubnisscheinen einstweilen nicht
gedacht. Man erwarlet vielmehr, daß dr ? Pu -. likum frei«

a . Osfheim , 30 . Jan . Letzten Sonntag fand hier eine
Versammlung hiesiger Kaninchenzüchter statt . Nach einem
lehrreichen Vortrag des Verbandsleiters der Ka-
ninchenzuchtvereine des Kreises Limburg , H^rrn
Oberbahnassistent H i n ke l d e y , entschloß man sich
zur Gründung eines solchen Vereins auch am hiesigen Platze.
Es traten sofort etwa 20 Züchter dem Verein bei. darunter
auch solche, die die im Februar d. Js . in Limburg auf der
„Wilhelmshöhe " stattfindende große Kaninchenzuchtausstellung
beschicken werden.

© Dauborn , 29 . Jan . Die bekannte von Hofrat Dr.
C Spielmann  in Wiesbaden herausgegebene Zeitschrift

Nass ovia"  bringt in ihrer neuesten Nummer einen be-
merkenswerten Beitrag zur heimatlichen Volkskunde von A.
Möhn, „Spieiengang in Dauborn " , den wir der Beachtung
der Leser des „ Limburger Anzeiger - " empfehlen. — Em paar
Punkte sollen hier herausgegriffen werden. „ Spielengehen
nannte man da - Zusammensein von Burschen und Mädchen
des Dorfe - , zu dem Zwecke, sich zu vergnügen und Siebe*
bande anzutnüpfen , die dann in der Regel mit einer ehelichen
Berbindung ausgingcn . Natürlich konnte -e- bei solchen Ge¬
legenheiten nicht ohne Küsse abgehen . Grund zum Küssen
gaben allerlei Pfandspiele . Doch lassen unr den Verzasser
selb ir weiterberichten . „ Sind nun ziemlich Pfänder zusammen,
so geht es an deren Auslösung . Der. ■ • ruft:
„Was soll diesem Pfand geschehen?" - Antwort : „ Der
Hafenkuß ." — Der Besitzer des Pfandes sucht sich also je
nachdem ein Mädchen oder einen Burschen ä̂ m Hasenkuß
aus . Eine Absage kommt nie vor . E - wird ein Wol .faden
geholt und beide nehmen die Enden des Wollfadens «n
den Mund und ziehen denselben ein, bis die Lippen zusammen,
sind. Oder : „ Was soll dem Pfand geschehen?" — Anlwoff:
„Soldatenkuß " . — Das Paar tritt an . Einer komman¬
diert : „ Stillgestanden ! (zu altnaffauischen Zeiten mag es
woht „ Achtung !" geheißen haben ) Legt an !" sie um--
fassen sich. „ Gebt Feuer !" Ein schallender Kuß folgt.
So gehl es weiter bis zum Schluß . Also nochmals : Wir
können den Aufsatz sowie die ganze Zeitschrift überhaupt ruy^
weiter empfehlen , in der lleberzeugung . daß jeder in ipr
etwas nack feinem Geschmack finden wird . Gharakteriitisch
sind die letzten Worte des Aufsatzes, denen wir voll ui£
ganz beistimmen , und die hier wiederzugeben wir uns nicht
versagen können : „ Hin ist die alte schöne Zeit . Städtische
Gewohnheiten ziehen nach und nach auch in die Dörfer ein.
Die alten Spiele sagen nicht mehr zu. Fremde , zugewan-
derre Elemente haben sich unter die Dorfjugend gemtzcht:
und tragen gewiß nicht immer zur Veredelung der Sitten
und Gebräuche bei . So ist aus dem gemeinsamen ..spielen-
gehen" ein einsames Spazierengehen geworden, dem sich die
einsichtigeren Kreise immer mehr entziehen. Es würde eme
schöne Ausgabe , auch für die Pfarrer - und Lehrerschaft.
Zoroic alle gebildeten Teile des Dorfes sein, eine^ 3 *"
entsprechende, geistvolle Geselligkeit im Doffe einzuführen.
Auch das sind Wege , der Landflucht zu begegnen ."

=.. Kirberg , 30 . Jan . Am vergangenen Sonntag
abend fand in der hiesigen vollbffetzten Kirche eine von
unserevi rührigen Kirchenchor veranstaltete re!igiö»-vaterlän-
bisch« Feier statt , die vor allem dem Geburtstage Sr . Maß.
des Kaisers galt . Nach dem gottesdienstlichen Eingang wech¬
selten Chöre , Terzette . Duette und Deklamationen mitein¬
ander ad . Geführt von einem Berichterstatter wurde der
Krieg von immer je drei Jungftauen enthüllt al , Knegs-
leid. Kffegssegen und Kriegshilfe . Die Borttagenden wett¬
eiferten in der Effüllung ihrer Aufgaben und verdienen
zumal angesichts der Tatsache , daß das die erste Feier dieser
Art für sic war , alle Anerkennung . Die Leitung der Ge¬
sänge lag in den schon so oft bewahffen Händen des eifrigen
Diffgenten Herrn Lehrer Grün.  Mchtta wirtte der Än-
qangschor : „Großer Gott wir loben dichl Bei dem rcho- ^
artig aus dem Hintergründe des Gotteshauses gesungenen
Volkslied : „Nach der Heimat möcht' ich wieder . . . blieb
kein Auge tränenleer . Es wurde stimmungsvoll vorgetragen
von Frl . L .Bender , Fff . Dienstbach  und Frl . Witt-
lich.  Die beiden letzteren machten sich noch besonders ver¬
dient durch das Duett : „Du gibst einem König langes
Leben . *. . . ." Die frische und geübte Sopran 'trMm«
von Frl . Wittlich  erhielt ihre sich gut anschmlegende
Begleitung durch den zaffen Pt von Frl . Dienstback ».
Lodend erwähnt sei auch noch das klagende t̂nes
deutschen Gefangenen , gesungen von dem Jüngling A . K o ch.
Den Schluß bildete unter anderem das von der ganzen
Gemeinde stehend gesungene niederländische Dankgebet und
ein von dem Dirigenten komponierter Chor : „Oesterreich
—Deutschland ." Die Sammlung war für die am vergan¬
genen Totenfest gegründete Krieger -Gedächtnis -Stiftung be¬
stimmt , welche die Schaffung einer würdigen Erinnerungsstätte
für die Krieger und Gefallenen unserer Kirchengemeinde er¬
möglichen soll. Die Stimmung der ganzen Feier fand ihren
seltenen Ausdruck in einem Glückwunsch- und Huldigungs-
tele 'gramm an den Kaiser , so endend : „Die Gemeinde fleht
einmütig zu dem Allmächtigen um Segen und Sieg für
Kaiser und Reich !"

— Runkel : 30 . Jan Am vergangenen Freitag feiertca
Herr Pfarrer Meyer  uns Frau vas Fest der fitberneli
Hochzeit.

— Dom Westerwald , 30. Jan . Das Jahr 1916 ist für
Nadelhotzwaldungen des Westerwaldes außerordentlich frucht-
bar gewesen. Ucberreich sind die Wipfel der Fichten mit
Zapfen behängt . ^Da dürfte es von großer Wichtigkeit sein,
darauf hinzuweisen , daß diese in unserer Zeit , wie so üieles
andere , nicht nutzlos umkommen düffen . Dir Kerne sind
sehr ölhaltig und könnten zur Vermehrung unseres FM-
bestandes recht gut beitragen . Die entsamten Zapfen aber
bilden ein treffliches Mateffal zum Feuermachen . Es gilt
daher , die Früchte unserer Fichtenwälder zu sammeln. Die
Forstverwaltungen werden die Erlaubnis dazu nicht ver¬
sagen . Noch liegt der Schnee auf dem Geäst , aber sobald
der Sonnenschein diesen entfernt , müßte mit der Sammetarbeit
begonnen werden , da sonst die Eichhörnchen uns zuvorkommen,
indeni sic die Schuppen abfressen und die Samen herausholen
oder die Sonne die Schuppen öffnet , so daß die Kerne heraus¬
fallen . Das Sammeln ist bei den Bäumen im Waldinnern
schwierig. Bei gefällten Bäumen dürste es jedoch nicht unter»



treiben und an den Randbäumen, die zudem den reichsten Be¬
hang aufweisen, ist wegen des Reichtums an Astwerken ein Be¬
steigen verhältnismäßig leicht.

-Wetzlar, 30. Jan - Ertrunken  ist am Sonntag nach,
mittag gegen4 Uhr der ' 2 jährige Sobn des Zimmeimanns
Stvll aus Wetzlar Niedergirmes Der Junge hotte oberhalb
der Eisentahribrücke das Lahn eis  betreten, wo erst kurz vor¬
her Eis gemacht worden war und wo dktholb nur eine ver¬
hältnismäßig dünne Decke vorhanden war.

die Erlebnisse auf seinem abenteuerlichen Zuge aneinander.
Bon den Kokosinsel, auf denen er mit seiner Manmchaft zur
Zerstörung der englischen Telegraphenstation landet, muß er
dem heldenhaften, ungleichen Kampfe der „Emden"  taten¬
los zutthen. Dann schildeit er die Fahrt auf dem eroberten

i Berlin, 30. Jon . Aus Leipzig wird berichtet, daß der
berühmte Philosoph Wilhelm Wund,  der . obgleich
85jährig, bis jetzt seine LlhUätigkeit in voller Frische und
Rüstigkeit ausüdle, am 1. Oktober dieses Jahres in den
Ruhestand  treten wird.

Berlin, 30. Jan . Der Bund der Landwirte
hält laut „Dtich. Tagesztg." in diesem Jahre eine General¬
versammlung ad und zwar am 21 Februar in der Phil¬
harmonie zu Berlin.

Schoner „Ayesha", durch Sturm und Wetter, zwischen feind¬
lichen Kriegsschiffen hindurch, bis zur Landung in Hoderda
und seinen Zug durch die Wüste, durch das Gebiet der von
den Engländern erkauften, feindlich gesinnten Araberstämme
vis zur glücklichen Ankunft in Stambul. Frischer, deutscher
Soldatengeist durchweht das Buch, da» dem Berfaffer und
der braven Mannschaft der „Ayesha", dauerndes Gedenken im
Herzen aller Le er sichelt. DaS hochint,restanteBuch, dem
ein erster Platz in der deutschen KriegSliteratur gebührt, ist
im Berlage von August Scherl  G . m. b. H., Berlin
S W. 68 erschienen und zum Preise von I Mark, geheftet,
bezw. 2 Mark elegant gebunden, durch den Buchhandel zu
beziehen.

„ _ 29. Jon . Das Kolonialdepartement erfährt vom
Generalkonsulat in Niederländisch Ost ndien, daß bei einem
Erdbeben  in Bali noch den bisherigen Angaben beinahe
800 Personen getötet  oder vermißt wurden.

Madrid, 30. Jan. Havasmeldung. Noch ZeitungSmel-
dungea versuchten Verbrecher, den königlichen Zug bei Gra-
nada zum Entgleisen zu bringen, doch wurde ein Unglück ver¬
mieden. Es fanden zwei Verhaftungen statt Das Unter
ftaatssekretariat des Innern soll den neuen Anschlagsversuch
cmtlich benötigt haben.

Vom Büchertisch.
.Ayesha ". Ein Buch der Tatsachen Ohne journa¬

listische Ausschmückung, ohne literarisches Beiwerk reiht der
Verfasser, Kapilänleutnantv. Mücke, ,n packender Erzählung

Die große russische Offensive  gegen unsere
Ostfront setzt >m Juni 1916 ein. Unerschöpflich scheint
die Munition, über die der Ruffe verfügt Die Luft zittert
unter dcm̂ Pfeifen und Heulen der Geschoffe, unter dem Sir-
ren der Sprengstücke. Trommelfeuer! Tag um Tag häm¬
mert es an die deutschen Stellungen heran, wühlt, tötet Amc-
rikeniiche Munition, die auf Hunderten von Dampfern fern in
Attxandrowsk landet. — Schwächer wird das Feuer, langsam
geht das tosende Brausen in vereinzeltes Krachen über, bi«
auchd est» verstummt. Durch Sturm und Eis, über Tausende
von Meilen ist die 14. Unterseeboots Haliflottille im Eismeer
angclavgt, auf der Straße, über die der tttzte Weg nach Ruß¬
lands Front führt. Was die bravenU-Boote dort erlebt
und erwirkt haben, das schildert ein neues Buch, das unter
dem Titel „U - Boote im Eismeer"  im Verlag Auxust
Scherl G. m. b. H., Berlin (Preis geh. l M., ged. 2 M.)
soeben erschienen ist. Bei der unbegrenzten Brrehruug, die
Deutschland seinen ll Bornen entzegenbrurgt, wird die fach¬

männische und doch so lebendige Darstellung dieses de
digen Sireifzugcs überall eifrig gelesen werden.

R u d ol s R cqu a dk. Im Kr i egs sl u gz eu g.
22 der Sammlung von Schriften zur Zeitgeschichte: S.
Verlag, Berlin W. Bülowstr. 90.) GebundenI Mark.
Requadt erzählt Fahrten ..im Knegsflugzeuz" und wir
in aller Einfachheit ei« musterhaftes Büchlein vor uns.
so geschickt disponiert, daß eS trotz seiner Kürze den B
Stoff meistert Für dedrei Hauptaufgaben des KricgsfljxIA
Erkundung, Ärtilleriebeobachtung und Bombenangriff, und
die sich daraus ergebenden Formen des Kampfes bekomme»
Beispiele; und die Darstellung ist so kräftig und geradezu,
wir sie dis ins Zittern der Nerven miterleben— Im g[(̂
Verlag erschien: FranzEulrnburg , Weltwirtjch,j
liche Möglichkeiten. (Band 21 der Sammlungz
Schriften zur Zeitgeschichte.) Gebundenl Mark. Prof
Eulenburg bietet in dem vorliegenden Buch die Summ«sM
Forschung und Ueberlegung, er hat es absichtlich nicht M
Statistik und Literaturangaben überhäuft, er wollte viel«i»,
die große Linie scharf heraustreten lassen, um jo den U.
anzudeuten, den unsere Wirtschaft und die Politiker, die ü
vertreten, werden beschreitcn müssen, um deu Neuaufbau «
deutschen Wirtschaft vor Gi fahren zu sichern. Nacheinend»
bespricht er die großen Wirtschaftsgebiete, das englische,
russische, das amerikanische, das französische Er zeigt «
Fähigkeiten zur Selbstgenügsamkeit, er weist deren SchraM
auf. er erörtert die aus Haß und blinder Abgunst geboren^
Vorschläge, Deutschland dauernd dem großen Strome der weh.
wirtschaftlichen Arbeit fernzuhalten, und kommt endlich 18
unsere zukünftige Entwicklung zu Sch üsscri, die beruhig
wirken und Zutrauen erwecken, ohne vor den ungeheuerr,
Schwierigkeiten die Augen zu verschließen oder in den rosiM
Optimismus der Dilettanten zu verfallen. So ist diele J »ewie ganz wenige derusen, Fachleute und Laien, Politiker u«
Pu lizisten, die die öffentliche Meinung ru b.n-it-n
aufzuklären.mmamiimi&i&sem&w

zu beraten fjobä ^ a)

Todes-Arrzeige.

#«»

Kr.

Sen
Au

üben

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß heute
vormittag 11 Uhr nach kurzer Krankheit meine
lieb« Frau, unsere ireubesorgte Mutter. Groß-
mutter und Schwiegermutter

Todes -Anzeige.
Heute verschied plötzlich unser geliebter, treusorgen¬

der, guter Vater, Grossvattr . Schwiegervater , Onkel und Schwager 1191,

Elisabeth Oimdt Rentner

geb. Lchopbach

iw 73. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

F. Auandt.
C Limburg a. d. Lahn , den30. Januar 1917

Louis Ballin

Donnerstag, d. 1. Fedr.
von 7 Uhr cu.

Freitag, den2. Februar 191
von 3 Uhr an. j
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in nahezu vollendetem 80. Lebensjahre.

Die Bestattung findet in aller Stille auf dem
Südfriedhose in Wiesbaden statt. 6(26

Oie trauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

Stabsarzt Df. Martin Ballin
z. ZI im Felde.

der 13.
, 'Stiegst
7 fonbere

ist. Au
FommI
folgt.

1

Blumen- und Kranz pmden sind nicht er¬
wünscht. ' ,

Limburg a . «I. Lahn , Berlin, London, München, Mainz,
30, Januar 1917.

Ueberaus spannender Kriminal¬
roman in 4 Akten. oersSun

ßrafel
einen(
oerwirt

Bekanntmacbungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Oie Beerdigung Lndet statt : Breitag. den 2. Februar , vor¬
mittags 11 Uhr vom Sterjbehause, Untere Grabenstrasse 20, aus.7i26 ' -

Drama

Bii nickt Klrsclif
Allerliebstes Lustspiel..
Das Lahntal.

her Kr

Städtische Kriegsfürsorge. ! Oeffentlichc Bckamitlliirchmig.
Die Brot - und Milch Gutscheirw für Februar

können, von den Kriegerfamrsien am Donnerstag , de«
1» Februar , vormittags von » bis 1 Uhr auf Zim-

'mer12 des Rathauses in Empfang genommen werden.
Limburg, den 30. Januar 191,7. 2(26

. . ■ . Der Bürgermeister.

Günstige Gelegenheit!
Um mein Lager in 2(11

Ersatzkesseln
aller Art zu räumen, erlafle ich meine ganz vorzüglich
bewährte Ware zu bedeutend herabgesetzte,»Preise « . j

Wilhelm Seel , Halm statten.

kaufen Sie billigst bei 8(23

Glaser & Schmidt.
LkMöl-MihmiS

3(26  jmbukg.
Weibliche Abteilung.

Gut empfohl ne Allein -,
Haus u.Kückrcnmädchen
werden für sofort gesucht.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. OberrSchiede 11III.

Tragt Euer Goid
zur Reichshank! !

Veranlagung der Besttzsteu« und d« Kriegsstenrr.
Auf Grund des § 52 Absatz1 des Besitzsteuergesetzes

und des § 26 Absatz1 des Kriegssteuergesetzes werden hier¬mit
a) alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von

20 000 Mark und darüber, sowie alle Personen, deren
Vermögenfick seit der Veranlagung zum Wehrbeitrag um
mehr als 10 000 Mark erhöht hat;

b) alle Personen, deren Vermögen sich seit dem 1. Ja¬
nuar 1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als
3000 Mark auf mindestens 11000 Mark erhöht hat,

rm Veranlagungsbegirk aufgefordert, die Besitzsteuer- und
Kriegssteuererklärung nach bern vorgeschriebenen Formular
bis zum 15. Februar 1917 dem Unterzeichneten schriftlich
unter der Versickerung abzugeben, daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten Personen sind zu der
freiwilligen Abgabe einer Besitzsteuer- und Kriegssteuerer¬
klärung berechtigt, von dieser Befugnis Gebrauch zu machen,
liegt im dringendsten Interesse der Beteiligten,-um irrtüm¬
liche Veranlagungen seitens der Veranlaqungsbehörden auszu-
zuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Vermögenserklärung' verpflichtet, auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das oorgeschrie-
bene Formular von heute ad im Amtslokal des Unterzeichneten
kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der. ihm' obliegenden Erklä¬
rung versäumt, ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzes mit
Geldstrafe bis zu 500 Mark zu der Abgabe anzuhalten: auch
hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent der geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Besihsteuer- und Kriegssteuererklärung sind in den 88
76, 77 des Besitzsteuergesetzes und den 88 33, 34 des Kriegs-
steuergesehes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht.

Limburg, den 24. Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Sinkommensteuer-Äeranlagungr-Kolmnission.

Mckllbkitki
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th

Jugendlichen unter 17>Jahres
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 1(26

freie Mim eherner Mitglieder des
Ikeia-MaiDisdieD Berbandsibeaters.

Mittwoch , den St . Januar 1917,
im Saale „ Lar alt «» Post “ :

Will» een Barnhelm
od-r

Das Soldatenglüek.

Derbw

D
Ersetze
Derbm

i

Lustspiel in 5 Aufzüg-m von G. E. Lcsfing.
Anfang 7^ Uhr.

Preise wie gewöhnlich. Borverkeus in der Herz 'fchen
Buchhandlung

Nachmittags ,/i4 Uhr:

Schülervorsteilung:

minnab"ü Barnhelm.
Karten im Vorverkauf: Sperrsitz1Mk.. 1 Pl . 0,50 Mk.

Ende 59/. Uhr. 5(25
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